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Gebetstag 
für den Frieden 

21. September 2007
Mach mich zum Werkzeug deines Friedens
Eine Initiative des Ökumenischen Rates der Kirchen

Herr, mache mich zu einem Werkzeug deines Friedens, 
dass ich liebe, wo man hasst, 
dass ich verzeihe, wo man beleidigt, 
dass ich verbinde, wo Streit ist, 
dass ich die Wahrheit sage, wo Irrtum ist, 
dass ich Glauben bringe, wo Zweifel droht, 
dass ich Hoffnung wecke, wo Verzwei� ung quält, 
dass ich Licht entzünde, wo Finsternis regiert, 
dass ich Freude bringe, wo der Kummer wohnt. 
Herr, lass mich trachten 
nicht, dass ich getröstet werde, sondern dass ich tröste, 
nicht, dass ich verstanden werde, sondern dass ich verstehe, 
nicht, dass ich geliebt werde, sondern dass ich liebe. 
Denn wer sich hingibt, der empfängt, 
wer sich selbst vergisst, der � ndet, 
wer verzeiht, dem wird verziehen, 
und wer stirbt, der erwacht zum ewigen Leben. 
nach Franz von Assisi
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Der Internationale Friedenstag der Vereinten Nationen

Eine Einladung des Ökumenischen Rates der Kirchen

Im Jahre 2007 schließt sich der Ökumenische 
Rat der Kirchen wieder dem Internationalen 
Friedenstag der Vereinten Nationen an und 
lädt die Kirchen in aller Welt ein, in allen 
Kirchen am 21. September, beziehungsweise 
an dem vorangehenden oder am darauf fol-
genden Sonntag, für den Frieden zu beten. 
	 Franz von Assisi hat uns Friedensstif-
tung und friedvolles Leben vorgelebt. Das 
ihm zugeschriebene Friedensgebet ist sehr 
bekannt und wir können alle von Herzen in 

Wenn an so vielen Orten der Welt Krieg 
herrscht und wenn die Mächte der Gewalt, 
des Krieges und der Unterdrückung an-
scheinend überall auf dem Vormarsch sind, 
mag das Gebet für den Frieden aussichtslos 
erscheinen. Wir Christen glauben jedoch an 
die Macht wie auch an die Verheißung des 
Friedens und wir glauben an die Macht des 
Gebets. Aus diesem Grund hat der Ökume-
nische Rat der Kirchen seine Mitgliedskirchen 
im Rahmen der Dekade zur Überwindung von 

2001 beschloss die Generalversammlung 
der Vereinten Nationen mit ihrer Resolution 
55/282, den 21. September eines jeden Jahres 
weltweit als Internationalen Tag des Friedens 

die Bitte einstimmen: Mach mich zum Werk-
zeug deines Friedens. Dieses Gebet wurde 
von der Lenkungsgruppe als Thema für den 
Europa-Fokus 2007 der Dekade zur Überwin-
dung von Gewalt (DOV) ausgewählt. 
	 Der Lenkungsgruppe gehören junge 
Erwachsene aus ganz Europa an. Das Thema 
ruft uns auf, die Gewalt in Europa aktiv und 
gezielt zu überwinden und uns dabei auf 
Gottes Macht und Verheißung zu verlassen, 
nicht auf uns selbst.

Gewalt aufgerufen, am 21. September einen 
internationalen Gebetstag für den Frieden 
zu begehen. An diesem Tag wollen wir für 
Menschen in allen Ländern beten, die sich 
gemeinsam für eine friedliche Welt einset-
zen. Wir wollen ihnen Mut machen und sie 
in Solidarität auf ihrem Weg begleiten. Wir 
wollen Fürbitte für sie halten und Gott für 
diese Menschen danken.

	 Samuel Kobia, Generalsekretär

Guter Gott, der du Gedanken des Friedens 
und nicht des Verderbens in dir trägst, in un-
seren menschlichen Gesichtern soll etwas von 
deinem göttlichen Antlitz sichtbar werden. 	
	 Dich bitten wir: 		
�	 Wir brauchen Ohren, die zuhören, die 	
verstehen und nicht gleich verurteilen. 
�	 Wir brauchen Augen, die hinschauen und 
hinter die Dinge schauen und sich nicht vom 
ersten Anschein täuschen lassen. 
�	 Wir brauchen Münder, die nicht schön 
reden, sondern die wissen, wann es notwen-
dig ist, unbequeme Wahrheiten auszuspre-
chen und Gewalt anzuprangern. Münder, 
die auch ein Wort der Ermutigung sprechen 
zur rechten  Zeit, die schweigend dabei sind, 
wo Worte zu viel sind, die dem Frieden eine 
Stimme geben, wann und wo immer es mög-
lich ist. 

und der Gewaltlosigkeit zu begehen. 2004 
unterstützte UN-Generalsekretär Ko� Annan  
den Vorschlag des ÖRK, einen Internationalen 
Gebetstag für den Frieden einzurichten.

�	 Wir brauchen Nasen, die nicht immer wie-
der verbrannte Erde und verkohlte Menschen 
riechen müssen und die nicht verlernt haben, 
wie eine friedliche Landschaft im Frühling 
riecht, mit sprießenden Saaten, blühenden 
Wiesen und frischem Wind. 
�	 Wir brauchen eine Stirn ohne Zornesfal-
ten und ein Lächeln in den Mundwinkeln, wo 
immer sich Menschen verschiedener Herkunft 
begegnen. 
	 Denn dein Gesicht ist ein Gesicht des 
Friedens und des Heiles, der Liebe und der 
Güte. Bleibe mit deiner liebenden Gegenwart 
bei uns und bei allen Menschen.  
	 In diesem Vertrauen wollen wir zu dir be-
ten, wie Jesus Christus uns gelehrt hat: Vater 
unser�

 Ökumenischer Friedensgottesdienst 
am 15. Januar 2006 in Wiesbaden
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